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BRIEF AUS DEN USA

Verstaubte Perlen
Ich wuchs mit Bildern von Ronald 
Reagan an unserem klotzigen 
Fernseher auf. Als Kind wusste 
ich, dass Reagan der Präsident 
von Amerika ist und vorher Schau-
spieler war. Später hörte ich von 
H.W. Bush. Bill Clinton unter-
schrieb im Jahr 1995 mein «Dip-
lom der amerikanischen Allge-
meinbildung». Dieses Diplom 
machte ich aus Langeweile wäh-
rend meines Aufenthaltes als Au-
pair ausserhalb von Washington 
D.C. Damals war ich fast stolzer 
auf die Unterschrift des amerika-
nischen Präsidenten als auf das 
Diplom selbst.

Als ich mehr als zehn Jahre 
später in die USA auswanderte, 
war Bushs Sohn George im Amt. 
Er war in der Schweiz unbeliebt 
und einige Leute in meinem Be-
kanntenkreis kratzten sich am 
Kopf: weshalb ich denn in ein 
Land mit so einem Präsidenten 
auswandern wolle?

Die Wahl von Obama im No-
vember 2008 beobachtete ich als 
Zuschauerin. Ich wurde am 31. 
Oktober 2012 offiziell amerikani-
sche Staatsbürgerin und meine 
erste Frage war, ob ich sechs Tage 
später an der Wiederwahl von 
Obama teilnehmen könne. Dafür 
war es zu spät. Vier Jahre später 
konnte ich endlich wählen und 
miterleben, wie Trump ohne politi-
sche Erfahrung die Wahl gewann.

Vor fast vier Jahren gewannen 
dann Joe Biden und seine Vizeprä-
sidentin Kamala Harris die Wahl. 
Da ich in der Ära der ersten weib-
lichen Bundesrätin Elisabeth 
Kopp aufwuchs, hatte ich genau 
wie viele andere Frauen grosse 
Hoffnung auf Harris. Am Tag der 
Einschwörung trug ich genau wie 
viele andere Frauen (und Kamala 
selbst) eine Perlenkette. Tags dar-
auf verschwand meine Perlenket-
te in der Schmucktruhe, um dort 
zu verstauben. Und fast genauso 
schnell verstaubten die Medien-
meldungen über Kamala. Sie 
rutschte zusammen mit meiner 
Perlenkette in den Hintergrund 
und fast in die Vergessenheit.

Nach den vergangenen turbu-
lenten Wochen am amerikani-
schen Politikhimmel tritt nun Ka-
mala plötzlich, wenn auch nicht 
ganz überraschend, wieder in den 
Vordergrund. Ob ich meine Perlen-
kette am 6. November dieses Jah-
res wieder aus der Schmucktruhe 
ziehen werde, ist unklar. Klar ist, 
dass dieses Wahljahr spannend 
und historisch wichtig ist. Aber das 
sage ich seit 2008 alle vier Jahre.

Kamalas Perlen sind ein Sym-
bol für die Verbundenheit zu ihrer 
Studentenvereinigung und die So-
lidarität unter den Mitgliedern, 
aber auch unter den afrikani-
schen Amerikanern und unter 
Frauen allgemein. Perlen symboli-
sieren aber auch Weisheit und 
Verfeinerung oder Verbesserung. 
Und alle vier Jahre hofft die gan-
ze Welt, dass der gewählte ameri-
kanische Präsident (oder die ge-
wählte Präsidentin) mit Weisheit 
Verbesserungen anstreben wird.

 Regula Grenier-Flückiger

*
Die Einsiedlerin Regula Gre-
nier-Flückiger (*1973) zügelte 
im Jahr 2007 nach Denver im 
amerikanischen Bundesstaat 
Colorado, am Fusse der Rocky 
Mountains. Seit dem Jahr 2011 
wohnt sie im Nachbarort Thorn-
ton. Dort kamen im Jahr 2011 
Sohn Cody Frederick und im Jahr 
2015 Tochter Stephanie Nova 
zur Welt.

Wenn das Bedienen von Licht  
einem Töffrennen gleicht

Was früher am Welt
theater mit grossem 
manuellem Aufwand 
ausgeführt wurde, wird 
heute fast ausschliesslich 
mit Hilfe programmier
barer «Computer» bedient: 
das Licht.

RENÉ HENSLER

Einst standen rund um den Klos-
terplatz riesige Lichttürme. In 
diesen war auf mehreren Eta-
gen das Licht untergebracht. 
Um einzelne Schauspieler kor-
rekt ins rechte Licht zu rücken, 
wurden Verfolgerscheinwerfer 
eingesetzt. Bei jedem Schein-
werfer war ein Operateur not-
wendig. Und heute? Das Gerüst 
hinter den Arkaden beheimatet 
nach wie vor Scheinwerfer. Die-
se sind entweder hängend oder 
stehend dort angebracht. Be-
dient werden diese von einem 
zentralen Lichtpult. Im weiteren 
hängen diese Lichter auch unter 
dem Tribünendach. Insgesamt 
befinden sich 80 solcher «Robo 
lights» auf dem Klosterplatz. 
Diese Lichter sind um 360 Grad 
drehbar und lassen sich auch 
nach oben und unten schwen-
ken. Das Gewicht eines solchen 
Scheinwerfers kann sich mit 50 
Kilogramm ebenfalls sehen las-
sen. Zudem sind sie wasser-
dicht. Die Lichter verfügen über 
eine Wasserkühlung.  Das Team 
um Lichtdesigner Rolf Derrer in-
vestierte einige Nächte, um das 
Licht genau so zu gestalten, wie 
es vom künstlerischen Stab ge-
wünscht wurde. Neben den Ro-
bolichtern sind zusätzlich noch 
72 Fluter montiert. Diese be-
leuchten die grossen Flächen in 
allen möglichen Farben. 

Zwei Lichtpulte
Die ganze Steuerung des Lichts 
erfolgt aus dem Container ober-
halb der Nordtribüne.Während 
der Vorstellung sind zwei Ope-
rateure am Lichtpult. Einer löst 
die entsprechenden Befehle aus 
und der zweite gibt anhand des 
Regiebuchs Befehle an die Be-
diener der Verfolgerscheinwer-
fer. Um für etwaige Ausfälle ge-
rüstet zu sein, befinden sich 
zwei Lichtpulte in der Lichtzen-
trale, eines als Reserve. Vom 
Lichtpult aus werden neben 
den Lichtstimmungen auch die 
Explosion zusammen mit dem 

Rauch und das Öffnen des Kas-
tens für die Tauben gesteuert. 

Von den 80 Scheinwerfern 
gibt es noch drei spezielle. Die-
se sind je mit einem extra Be-
dienpult verbunden. Auf den 
ersten Blick sieht dieses wie ein 
virtueller Töff aus. Hat es doch 
zwei Griffe mit einigen Hebeln 
daran. Etwas ungewohnt ist der 
oberhalb montierte Bildschirm. 
Von diesen «Töff» stehen drei im 
Container. Jedes dieser Bedien-
elemente ist mit einem Verfol-
gerscheinwerfer verbunden. In 

den Scheinwerfer sind Kame-
ras verbaut. Mittels der Bild-
schirme sehen die Operateure 
die Schauspieler, welche sie zu 
verfolgen haben. Mit den Grif-
fen und Hebeln bewegen sie die 
Verfolger in die entsprechende 
Richtung. Theoretisch wäre die 
Verfolgung automatisch mög-
lich. Jedoch würde dies gros-
se zusätzliche Rechnerleistung 
benötigen. Und natürlich wä-
ren die Kosten damit auch wie-
der höher. So wie es jetzt ist, 
stimmt es. 

Mond mit Lichthilfe
Am Schluss wird bekannterwei-
se der Mond steigen gelassen. 
Nach dem «Achtung» der Mond-
heber erleuchtet der rund drei 
Meter grosse mit Helium befüll-
te Ballon oberhalb der Treppe. 
Ein Licht im Innern geht an. An-
fänglich gab es einige Schwierig-
keiten, das Licht einzuschalten. 
So wurden extra einige Schein-
werfer so programmiert, dass 
diese bei einer Fehlfunktion des 
Lichtes im Mond dessen Aufga-
be übernehmen könnte. 

«Immer jüngere Personen  
treten in unsere Wohnheime ein»

Die drei Wohnheime  
der Stiftung Phönix 
Schwyz waren im letzten 
Jahr voll ausgelastet.

PETRA IMSAND

Die Stiftung Phönix Schwyz be-
treut im Kanton Schwyz an den 
Standorten Seewen, Einsiedeln 
und Buttikon in ihren Wohnhei-
men 64 psychisch beeinträchtig-
te erwachsene Personen sowie 
gegen 80 Personen ambulant in 
ihrem Zuhause im Sinne des be-
treuten Wohnens.

Insgesamt sind im letzten 
Jahr 22 Personen aus den drei 
Wohnheimen ausgetreten – aus 
der Bättigmatte in Seewen sie-
ben. «Ein Grund für diesen Trend 
stellt sicher der zunehmende 
Wunsch nach Selbstständigkeit 
dar», führt Stiftungsratspräsi-
dent Urs Gössi aus.

Das Wohnheim als Langzeit-

wohnstätte habe an Bedeutung 
verloren. Das Verlangen, selbst-
ständig zu wohnen, steige. «Die-
jenigen, welche in eine eige-
ne Wohnung wechseln, werden 
durch unser betreutes Wohnen 
in der neuen Lebens- und Wohn-
situation unterstützt und be-
treut, um bei einer psychischen 
Krise eine erneute Hospitalisa- 
tion zu vermeiden.»

Patienten werden  
immer jünger
Das Durchschnittsalter der Be-
wohnenden liegt aktuell bei 47 
Jahren. «Wir stellen jedoch fest, 
dass immer jüngere und komple-
xere Patientinnen und Patienten 
neu in unsere Wohnheime ein-
treten. Das erhöht unseren Auf-
wand nochmals erheblich.»

Gemäss Urs Gössi hat das 
Thema psychische Gesundheit 
in den letzten Jahren «glückli-
cherweise stark an Bedeutung 
gewonnen». Trotzdem gäbe es 

noch viele Herausforderungen 
zu meistern, wie die langen War-
tezeiten für psychologische und 
psychiatrische Behandlungen 
und der Mangel an Fachkräften.

Einsiedler Neubau 2025  
bezugsbereit
Auch für die Zukunft strebt die 
Stiftung mit gezielten Massnah-
men danach, die Prinzipien der 
UN-Behindertenrechtskonven-
tion noch stärker in den Mit-
telpunkt ihrer Arbeit zu rücken. 
Dazu zählen unter anderem Teil-
habe, Selbstbestimmung und In-
klusion. Dies umfasst zum Bei-
spiel die Bereitstellung zusätz-
licher Ressourcen, wie aktuell 
mittels Realisierung eines Neu-
baus in Einsiedeln.

Im Juni 2023 feierte die Stif-
tung den Spatenstich auf dem 
Gotthardstall-Areal. Vor Kurzem 
fand das Aufrichtefest statt. 
«Geplant ist, dass der Neubau 
im Januar 2025 bezogen wer-

den kann», so Gössi. Aktuell wür-
den mit verschiedenen Interes-
senten Verhandlungen über den 
Verkauf des alten Wohnheims 
geführt. «Wir werden die Wohn-
plätze von 20 auf 30 erhöhen 
und haben bereits eine Warte-
liste.» Binnen eines Jahres sol-
len die Plätze vollständig besetzt 
werden.

Plätze direkt wieder besetzt
Im Laufe des Jahres sind sie-
ben zu betreuende Personen 
im Wohnheim Bättigmatte aus-
getreten, davon drei Personen 
in eine eigene Wohnung, drei 
Personen in ein Alters- und Pfle-
geheim und eine Person in eine 
andere Wohnsituation. Alle sta-
tionären Wohnplätze konnten 
direkt wieder besetzt werden. 
Im Seebner Wohnheim leben 
Personen im Alter zwischen 
20 und 73 Jahren, mit einem 
Durchschnittsalter von 43 Jah-
ren.

Susanne Ebner übt vor der Vorstellung mit den «Töff» verschiedene Einstellungen des Verfolgerlichts.

Von diesen Pulten aus steuern die Operateure das Licht. Hans Grätzer ist einer der Bediener. Fotos: reh.

IN KÜRZE

OAK saniert einen Weg
Oberiberg. Bewirtschaftungs-
wege werden verschiedentlich 
stark beansprucht. Die Oberall-
meindkorporation Schwyz (OAK) 
will einen dieser Wege wieder 
in Schuss bringen. Sie hat ein 
entsprechendes Baugesuch bei 
der Gemeinde Oberiberg einge-
reicht. So stehen die Sanierung 
des Bewirtschaftungsweges und 
punktuelle Erschliessungsmass-
nahmen zur Streuenutzung und 
Alperschliessung Surbrunnen–
Furggelen, Oberiberg, an./eg.

VERANSTALTUNGEN

Wanderung der Pro 
Senectute Trachslau
Trachslau. Am Mittwoch, 14. Au-
gust, haben die Trachslauer Se-
niorinnen und Senioren Gele-
genheit, die Alpwirtschaft Aho-
räli, am Fusse des grossen Au-
brigs, zu besuchen. Eine leichte 
Wanderung führt uns durch die 
wunderbare, abwechslungsrei-
che Naturlandschaft der Sattel-
egg zur idyllisch gelegenen Alp 
Ahoräli. Damit die Alpwirtschaft 
für alle Interessierten erreichbar 
ist, steht ein Alpentaxi bereit. 

Verschiebedatum: Mittwoch, 
21. August. Nähere Auskünfte er-
halten sie bei Bea Bisig, Ortsvertre-
terin Pro Senectute Trachslau, Tele-
fon 076/447’39’45, E-Mail: bisig.
bea@gmail.com. Anmeldeschluss: 
Samstag, 10. August

Frauezmorge
Einsiedeln. Am Donnerstag, 8. 
August, findet ab 9 Uhr im re-
formierten Kirchgemeindehaus 
der Zmorgä-Treffpunkt zum Ken-
nenlernen und Austauschen 
für Frauen jeden Alters mit und 
ohne Kinder statt.

Männerstamm
Einsiedeln. Am Donnerstag, 
8. August, ist um 18 Uhr Grill-
plausch im reformierten Kirchge-
meindehaus für alle interessier-
ten Männer. 

Informationen: Hermann  Lambrecht 
079/304’66’78 oder h.lambrecht.p 
@web.de

Sommerfest
Einsiedeln. Am Sonntag, 11. Au-
gust, findet ab 11 Uhr das Som-
merfest mit Essen und Musik an-
schliessend an den Gottesdienst 
der reformierten Kirche statt. Der 
Erlös geht an unser Projekt in Af-
rika V.V.V. = villages à vivre = le-
benswerte Dörfer & Städte. 

Jugendgruppe Unity 
Einsiedeln. «Stuff-Support Sum-
mer-Festival»! Wir helfen tatkräf-
tig mit beim Sommerfest! Treff-
punkt am Sonntag, 11. August, 
um 10 Uhr, beim reformierten 
Kirchgemeindehaus. 

Anmeldung: unity@ref-einsiedeln.ch

Warum fahren Politiker  
ungern mit der Bahn? 

Weil es in jeder  
Station heisst:  

«Bitte zurücktreten!»


